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Neue Taten der Möwe im
Halle a So

IAJ J,n

nntag 28 Januar 1917
chäftsſtelle Mark

Kklantiſchen Ozean

o B Geuf 28 Januar Wie Havas aus Rio de Janeiro meldet ſind in Bahia an Bord des braſilianiſchen Poſtdampfers
Klara 29 Mann der Beſatzung des Dampfers Aſnieres und 25 Mann des franzöſiſchen Dampfers Nandes angekommen die

von dem deutſchen Kaperſchiff verſenkt worden waren Die franzöſiſchen Matroſen berichten daß ſich am Bord des deutſchen Kaper
ſchiffes 400 Gefangene von mehreren verſenkten Schiffen befanden

Aus Pernambueo wird den gleichen Blättern gemeldet daß an Bord des engliſchen Dampfers St Theodore eine Priſen
beſaynng des deutſchen Kaperſchiffes abgeordnet worden ſei

rfolge in der
Ruſſiſche Angriffe an der Aa geſcheitert

W IB Großes Hauptquartier 28 Januar
Weſtlicher Kriegsſchaupzatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
von Bayern

Feuer gelang es engliſchen Abteilungen

xrſchte abgeſehen von zeit

und vereinzelten Vorfeldgefechten Ruhe

Der indiſche

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Front der Generalfeldwarſchalls PrinzLeopold von Bayern
An der Aa war der Artilleriekampf ſt a r k Auf beiden

geführte Angriffe der Ruſſen ſcheiterten ver
uſtre

Front des Generglobernen Erzherzog
Jm Meſtecanſci Abſchnitt an der Goldenen Biſtritz
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mußte infolge überlegenen ruſſiſchen Druckes die Verteidi
gung nahe an das öſtliche Flußufer gelegt werden

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v Mackenſen

Keine Ereigniſſe von Belang

Mazedoniſche Front
Bei Gefechten von Erkundungsabteilungen in der

Stremgniederung errangen dte Balgaren Vorteile

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff

lrat an Wilſon
Ein Schrei nach Befreiung vom engliſchen Joch

e B Kopenhagen 28 Januar Das Exekutiokomitee
der Jndiſchen Nationalpartei Europäiſche Zentrale hat an
den Präſidenten der Vereinigten Staaten folgendes Tele
gramm gerichtet

Herr Präſident
Jm Namen der 315 Millionen unterdrückter Völker

Jndiens möchten wir Jhnen unſere Dankbarkeit ausſprechen
für Jhre jüngſt an den Senat gerichtete Votſchaft in der Sie
mit Mut und erhabenem Jdealismus die Sache der Gerechtig
keit und Menſchlichkeit vertreten haben indem ſie als not
wendige Bedingungen eines dauernden Weltfriedens für jede
Nation das Recht forderten ihre eigene Regierungsform und
ihren eigenen Weg in ihrem Entwicklungsgang zu beſtim
men Weber ein Jahrhundert lang iſt unſer unglückliches
Land das Opfer einer rückſichtsloſen Plünderung und Aus
bentung durch England geweſen Dieſes einſt wegen ſeiner

Der Kaiſer über die Hindenburg
Spende

c B Berlin 28 Januar Dr Graf v SchwerinLöwitz
hat in ſeiner Eigenſchaft als Vorfitzender der Verwaltungs
ſtelle der Hindenburg Spende der deutſchen Landwirte an
den Kaiſer ein Telegramm gerichtet in dem u a auch feſt
geſtellt wird daß bis jetzt 128 Mill Kilo Schmalz
Speck und Fleiſchwaren geſpendet worden ſeien

Der Kaiſer antwortete darauf folgendes

Jch danke Jhnen herzlich für die hocherfreuliche Mel
dung von den bisher guten Ergebniſſen der Hindenburg
ſpende der deutſchen Landwirte zur kräftigen Ernährung
der für das Vaterland mit äußerſter Anſpannung tätigen
Rüſtungsarbeiter Die Vaterlandsliebe und Opferwillig
keit der deutſchen Landwirte werden auch weiterhin bis
zur ſiegreichen Beendigung unſeres Exiſtenzkampfes nicht
nachlaſſen und intreuer Mitarbeit und Hilfe in den Nöten

unſerer Zeit Wilhelm I R

Reichtümer ſeiner moraliſchen Größe und ſeiner geiſtigen
Ecrungenſchaften berühmte Land iſt unſäglicher Schätze be
raubt und in einen Zuſtand dauernder Verarmung und
Hungers ſowie eines völligen moraliſchen und geiſtigen
Stillſtandes verſetzt worden

Jn Uebereinſtimmung mit den Grundſätzen die Sie ver
treten und wonach kein Volk das Recht haben ſoll ſeine Herr
ſchaft irgendeinem anderen Volke aufzuerlegen fordern
wir daß Jndien vom engliſchen Joch befreit
wird und daß ihm Gelegenheit gegeben wird ſeinen recht
mäßigen Platz im Kreiſe der anderen Nationen einzunehmen
Die Engländer haben die Welt irregeführtindem ſie ausſchließlich Aeußerungen indiſcher Söldlinge
Knechte und Sykophanten die Verräter ihres Vaterlandes
ſind veröffentlichten und indem fie als Beweis für Jndiens
Teilnahme den gewaltigen Tribut an Männern und Geld

Engliſche Blockierung der
deutſchen Nordſeebucht

o B Kopenhagen 28 8 Jan Eine engliſche Note
kündigte die Blockierung der deutſchen Rordſee
bucht einſchließlich eines Teiles von Dänemark
und Holland an Dieſe Note wurde geſtern nachmittag in
Kopenhagen bekannt Sie iſt dem däniſchen Geſandten in
London am Dienstag abend mitgeteilt worden nachdem ſie
merkwürdigerweiſe der norwegiſchen Regierung früher zu
geſtellt und von dieſer bereits am Donnerstag veröffentlicht
worden war

Das norwegiſche Dagbladet ſagt dazu Das Fahrwaſſer
das England unſicher machen wird bildet den nördlichen Ab
ſchluß der Helgoländer Bucht und erſtreckt ſich bis auf die Höhe
von Ringköping indeſſen wird Holland in höherem Grade als
Dänemark berühren Die Abſicht des engliſchen Unterneh
mens iſt hauptſächlich die Aus legung von Minen um
u verſuchen den deutſchen Unterſeebooten die Ein und Ausfuhr zu verhindern

W

Wilſon und die Monroe Doetrin
e B New York 27 Januar Wilſon begegnet im

Senate einer ſtarken Oppgſition Man befürchtet von ſeiner
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darſtellten den man einem hungernden und unwilligen Volke
erpreßte das um der ſelbſtſüchtigen Jntereſſen Englands
willen ſich zu Tode verblutet

Wir möchten hierdurch unſeren Proteſt kundgeben und
der unterdrückten Stimme des verfolgten Jndiens AusdruckS Jn Jhrer jüngſten Botſchaft an den Senat treten

Sie Herr Präſident für die völlige Freiheit der Nationen
ein und während Jhrer erſten Amtsperiode haben Sie er
klärt daß Jhre Regierung bereit ſei allen unterdrückten
Nationen in ihrem Streben nach der Freiheit eine hilfreiche
Hand zu leihen Wir hoffen ernſtlich daß Sie jetzt Jhrem
eigenen Worte Wirkung verleihen und daß Sie Jhre mäch
tige Stimme für die leidenden Millionen Jndiens erheben
werden Wir erklären daß es ohne ein freies und unab
hängiges Jndien keinen dauernden Weltfrieden geben kann

mm

Einmiſchung in die europäiſchen Angelegenheiten eine Be
l suns der Doktrin wonach Amerika den Amerikanern

zukomm

Einſchneidende Maßnahmen
im Reiſeverkehr

Genehmigung für Vergnügungsreiſen
Wie die Berliner Morgenpoſt erfährt ſtehen ein

ſchneidende Maßnahmen für den geſamten Privatreiſeverkelr
bevor Durch den Mangel an verfügbarem rollenden Mate
rial und Arbeitskräften veranlaßt und zur Erſparnis von
Kohlen ſoll das Reiſen von Privatperſonen auf das unbe
dingte Mindeſtmaß beſchränkt werden Jeder Rei
ſende hätte ſich demnach in Zukunft vor Antritt der Fahrt
über den Zweck und die Notwendigkeit ſeiner Reiſe auszu
weiſen worauf ihm erſt die Genehmigung zu erteilen wäre
Bei der Beurteilung der RNotwendigkeit haben rein privateIntereſſen ſolchen öffentliche oder wirtſchaftlicher Natur zu

weichen Jnsbeſondere dürfte die Verordnung ſich auf Ver
gnügungsreiſen beziehen

Auch der Güterverkehr ſoll im Jntereſſe der Kriegswirt
ſchaft noch weiter eingeſchränkt werden ſo daß künftig das
geſamte vorhandene Güterwagenmaterial ausſchließlich den
krieas wirtſchaftlichen Zwecken dienen kann



Ruſſiſcher Abſchied
Sie ſind nach dem Süden verſetzt ich wünſche JhnenGlück ſo ſprach mein hoher Vorgeſetzter und der Wunſch kam

von Herzen ebenſo wie er meinen innerſten Empfindungen
entſprach Zwar wiſſen wir bei einer Veränderung nie wie
es werden wird aber hier in unſerem Stellungskriege be
deutet jede Veränderung Freude Wir freuen uns wenn
es aus der ſtumpfſinnigen Ortsunterkunft in den Graben
hinausgeht und begrüßen dort eine kleine Artillerie
beſchießung als angenehme Abwechſlung vom ſtändigen
Kleingewehrgeziſchel ſind aber gleichmäßig froh wenn es
aus der Grabenöde wieder zurückgeht in die Winterquar
tiere Die hatten wir uns allmählich ganz wohnlich ein
gerichtet Aus den unglaublichſten Panjehäuſern waren mit
Hilfe von Zeit gutem Willen geſchickten Händen und derunerſchöpflichen Zu des Pionierparks an abwechſlungs
vollſten Gegenſtänden Eigenwohnungen entſtanden die den
modernſten und verwöhnteſten Anſprüchen gerecht werden
Da ſteht dicht an einer Brücke mit einem Bein faſt ſchon im
Waſſer ſicher aber der kommenden Frühlingsüberſchwem
mung eine ſchiefe klapprige Baracke in Deutſchland würde
man kaum einem Schwein zumuten da hineinzuziehen Hier
iſt es Stabsquartier Sogar ein deutſcher Prinz wohnt drin
Und wie im Märchen der Zauberſtab der gütigen Fee die
Hütte in den Palaſt verwandelt ſo vermeint hier der Ein
tretende Zauberei zu verſpüren Verſchwunden iſt der
Schmutz Hinter friſch gekalkten Wänden aus Rupfen mag
er noch ſtecken aber mit all w lebenden Schrecken ab
getötet durch die Gasangriffe der Sanitätstkompagnig
Sauber gezimmerte Möbel aus weißem Tannenholz zieren
die Diele dann aber öffnet ſich die Wohnſtube Hier iſt die
Wand in Fächer e aus glänzend ſchwarzen Holz
rahmen die einen gelblichen Hintergrund umſpannen von
dem ſich Dürerſche Holzſchnitte in ihrer ruhigen Schönheitſchlicht abheben Ein Sims mit ruſſiſcher Töpfereien faſt

ſteinzeitlich einfach ſchönes Meſſing das den Einwand des
Kunſtwerkes gegen jede Beſchlagnahme erheben kann und
entſprechende Tiſche Bänke und Seſſel vollenden die Geſamt
wirkung Die winzigen ſchlecht verglaſten Fenſter tragen nur
dazu bei die Stimmung zu erhöhen Jn einem anderen
Hauſe iſt der große Raum in zweie Teile geſpalten der erſte
ſenſterlos geworden erhält Luft und Licht nur durch die Tür
der maſſige Ofen hat ſein Feuerloch gerade in der Mitte des
bſchlages und wird zum Kamin das Ganze zur altdeutſchen
Trinkſtube Jede Schwadron hat ihr eigenes Kaſino wo ein
jeder bemüht iſt zur Behaglichkeit beizutragen Wie erfreu
lich es iſt daß wir in unſeren Zeitſchriften gute Reproduk
tionen beſitzen das beweiſen die Wände unſerer ruſſiſchen
Zimmer In einer Kommode die der Panje geliefert ſtehen
ſchubweiſe die Herrlichkeiten die die Heimat durch die Feld
poſt zur Ernährung liefert und die in gemeinſamer Gebe
ſreude verzehrt werden auf einem Bücherbord eine erſtaun
liche Auswahl geiſtiger Genüſſe in allen Sprachen in Vers
und der Proſa Meiſt fehlt auch in einer Ecke nicht die Kon
ſervenmuſik die mit vorgefundenen ruſſiſchen Platten katzen
jämmerliche Töne von ſich gibt immerhin kann man manch
mal danach tanzen wenn das allzu reichliche Eſſen Bewegung
gebieteriſch verlangt und nimmt man den Trichter ab dieſe
ſchauerl h bunte Blechblume ſtopft ein Taſchentuch in die
Schallöffnung dann täuſcht ſogar ein Grammophon dein
Willigen weitentfernte gute Tiſchmuſik vor

Viermal des Tages findet man ſich hier zu reichlichen
Mahlzeiten dazwiſchen liegen lange Stunden ausgefüllt
mit Schlaf Svazierritten Leſen Schreiben Modellſitzen beim
unvermeidlichen Kriegsmaler und ſelten einmal ein bißchen
Dienſt Schießen Revidieren Unterricht Alſo eigentlich ein
Ierealzuſtand für den der es hört und der nicht dabei iſt
Aber für uns da draußen Lieber jede Nacht wo anders im
Stroh der Scheunen im lauſigen Bauernhaus ja ſelbſt im
Freien aber nur Bewegung Tätigkeit

Daher meine Freunde daher der Glückwunſch und der Neid
der zurüöckbleibenden Kameraden Bald war das Krämchen
gepackt das eine oder das andere nach dreimaligem UAm
wenden den Dableibenden beſtimmt als Erbſchaft für andere
der Koffer gepackt der Lauſeſchein da und ſchon fährt der
Schlitten vor der mich zur nächſtgelegenen BVahnſtation
bringen ſoll Noch ein herzliches Lebewohl ein aufrichtiges
Wiederſehen und die Ruſſenpferde ziehen an Auf der
glatten Bahn ſauſen ſie dahin daß die Funken ſtieben ſo
weit des Orskommandanten mächtiger Arm reicht Soweit
hat die Einwohnerſchaft mit Spaten und Beil den Weg frei
machen müſſen aber draußen auf dem platten Lande wird
es anders Da türmen ſich die Schneeberge und mit einer
beſonderen Tücke verwehen ſie immer gerade die Sßen
die ſchon in trockenen Zeiten den Namen Kunſtſtraße n mit
Hohn zu führen ſcheinen Aber daneben auf den verſchneiten
Ackern iſt ein Pfad zu finden wo der Schlitten nicht tief ein
ſinkt die Pferde nicht bis an die Väuche darin verſchwinden
Jn der eiſigen Kälte iſt er gegen uns an verweht jede Spur
und dringt in jede Oeffnung Mit dem ſchlanken Trabe iſt
es bald aus und nur wo Orte kommen ſind Verhaue er
richtet an denen der Schnee h ſtaut ſind die ſchlimmſten
Verwehungen durchgeſtoßen Ueber allem aber Hlitzt und
glitzert die Winterſonne ſchön und machtlos Manchmal
wenn es zu toll wird ſteige ich aus und ſtapfe ein Stück
Weges Dann kann ich mir die Schrecken vorſtellen die
Napoleans große Armee bei ihrem Rückzug durchmachen
mußte wenn ich ſchon nach zehn Minuten wie aus dem Waſſer
gezogen und todmatt wieder in den Schlitten und die Pelz
hüllen klettere Das hätten die Ruſſen uns auch gern ge
gönnt einen Rückzug durch die Schneewüſten aber ſie rech
neten ohne deutſchen Mut und deutſches Können Nur ein
paar Kilometer ſind s dann fängt die Straße an glatt zu
werden da haben deutſche Straßenbaukommandos über den
ruſſiſchen Schnee geſiegt da können die Autos fauchen und
da iſt ſchon eine neue Bahnſtrecke mitten durchs bisher un
erſchloſſene Land gelegt So kommt alles zur Truppe was
ſie gebraucht

Schon hält der Schlitten vor dem ſtattlichen Bahnhofs
gebäude und ein paar Stunden ſpäter bin ich in Wilno wie
ſie dort in richtiger Ausſprache vielleicht aber ganz unbe
rechtigt bei deutſchen Aufſchriften die alte Hauptſt Lit
tauens nennen Sie gilt hier für unſere deutſchen Truppen
als der Mittelpunkt der Sehnſüchte für kurzen Urlaub als
elegante Lebeſtadt Man wird eben rührend beſcheiden und
das ift ein Rutzen dieſes Krieges oder wäre es doch wenn
nicht ganz ſicher der Wunſch nach ſtärkerem Genießen ſich
ſpäter wieder geltend machen würde Aus zeitweiligen Ent
behrungen hat noch kaum einer dauerndes Asketentum er
worben

Jmmerhin die Askeſe in Wilna iſt nicht groß Jn dem
höchſt geſchmackvollen Kaſino das ſchon zu ruſſiſchen Zeiten

ein rer geweſen lebt und ißt man wie in Deutſchland
t noch immer reichlich und gut zu eſſen in dieſemEs gi

Lande und wenn auch die Preiſe ums Dreifache geſtiegen
on ſo erreichen ſie eben jetzt die die wir in Friedenszeiten
chon hatten

Jch wanderte ein wenig durch die Nebenſtraßen Da
iſt nichts von Not zu ſehen Die Bäckerläden haben Kuchen
genug die Fleiſchbänke der Markthalle waren gefüllt und
Obſt und Südfrüchte fehlten nirgends Ein Soldat erhan
delte Eier von einer Bäuerin und ſie forderte 18 Pfennige
ſehr viel zwar weil ſie früher nur drei Pfennige
aher doch noch zu bezahlen und vor allem noch vo
ein ganzer Korb voll Vor den kleinen Schlitten d
chen ſahen hübſch rund aus und ſie bekommen
keinen Hafer von der Militärverwaltung

Wilna iſt in letzter Zeit viel zu viel beſchrieben s daß
ich mich mit ſeinem Bilde hier aufhalten brauchte Was ſie
nicht erzählt haben was ich wenigſtens nie las das iſt die
Barbarenſtadt Wilna Es iſt ganz und gar Orient Es
riecht ſo es ſieht ſo aus es lebt ſo wie wenn es Tauſende
von Meilen öſtlicher und ſüdlicher läge Das macht nicht die
jüdiſche Bevölkerung allein wenn ſie auch überwiegend dazu
beiträgt Das machen die ruſſiſchen Bauten die gelbge
ſtrichenen Kirchen mit ihren Nebenhäuſern wo ſich himmel
hohe fenſterloſe Wände hochrecken das macht das Nebenein
ander von modern ſein ſollenden Prachtgebäuden und
fämmerlichſten Schmutzhütten Dieſe Zuſammenſtellung hat
etwas Gewaltſames Koloniſatoriſches aber nicht wie von
der Kultur koloniſiert Was da an Menſcheß herumläuft
iſt auch Orient Zunächſt die Juden obgleich ſie nicht anders
wirken wie in Amſterdam im Ghetto in London an der
Pettikaatlane Gerade dahin ſind ſie ja nun von hier ausge
wandert und ebenſo wie dort treiben ſie in ihren winzigen
ſchmierigen Läden ihren Kleinhandel bei dem man ſich frägt
wie es möglich iſt daß ſie davon leben und Abnehmer finden
Allerdings verſtehen ſie wohl trefflich den Kundenfang denn
ſie bieten ſich ſchlimmer an als die Kleideraufkäufer in der
Tauentzienſtraße Daß ſie hinter einem herlaufen und
allerhand Lederzeug anpreiſen iſt ja rerſtändlich weniger
jedoch daß mir eine Frau durchaus eiſerne Töpfe aufhängen
wollte Aber auch die ſonſtige Bevölkerung Die Polen in
ihren hohen ſchwarzen Mützen ihren Pelzmänteln gleichen
zwar unſeren Operettenfiguren aber auch ſie ſind Oſten ſie
hocken in ihren Läden zuſammen und ſie haben jene uns
fremde Lebhaftigkeit im Sprechen in den Bewegungen und
die niedere Bevölkerung mit der wir ja allein in Berührung
kommen etwas ſlawiſch Unterwürfiges mit ihrem Kuß
hedürfnis und den überſchwenglichen Beteuerungen Der
Littauer wirkt daneben in der Stadt wie ein Waldmenſch
ſein uns ſo gewohntes Gewand fällt ſofort auf er iſt durchaus
der Wilde Ebenſo der echte Ruſſe der ſcheu und langbärtig
einherrennt Daß es nebenbei noch allerhand wirkliche
Orientalen gibt gehört auch noch dazu So fuhr mich ein
echter Tatar einer von jenen die noch holb mohammedaniſch
ſind obwohl ſie nach außen zur ruſſiſchen Kirche zählen Da
rum halten ſie ſich auch gern zu den Juden mit denen ſie noch
eine Reihe von Ernährungsgeſetzen gemeinſam haben
wenigſtens erzählte mir dies der Mongole ſo

Nun ſitze ich wieder in der Bahn Jch will noch einen
Blick auf Warſchau werfen ehe ich ins alte deutſche Land
hinüberwechſle Aber da iſt Rußland ſchon zu Ende glaube
ich Es hat in ſeiner Entwicklung doch immer mehr nach
dem Weſten gedrängt Deutſchland überſpringend mit Paris
geliebäugelt Darum nehme ich jetzt Abſchied von Rußland
UAnendliche Wälder weite Ackerflächen ziehen neben mir her
H otesk türmen ſich die Schneehügel formen ſcharfe Ränder
die überkippen und durch die die Sonne hindurchglüht Jn
tiefen Tälern laufen eislos die Flüſſe und der Zug kriecht
vorſichtig über die erſt wieder hergeſtellten Brücken Land
ſtürmer ſtehen eingemummelt und wachen Vor verlaſſenen
Stellungen iſt der Wald heruntergeſchlagen Drahtverhaue
verroſten und zeichnen ſich mit ſchwarzen Linien in den
weißen Grund ſelten kreuzt eine Tierfährte das weiße
Leichentuch das die Erde zudeckt

Städte und Dörfer ziehen vorüber zerſchoſſene Bahnhöfe
Brandruinen und wieder friedliche Gehöfte denen der Krieg
nichts tat

Die deutſche Bahn ſtampft hindurch mit jener Pünktlich
keit und Regelmäßigkeit die uns überall zum Siege hilft
und Rußland liegt ſtaunend und gebändigt zu beiden Seiten
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Kriegs Allerlei
Geſchoſſe als Düngemittel

Die von den Geſchoſſen durchpflügten Schlachtfelder Nord
frankreichs ſollen ſich nach der Verſicherung zuverläſſiger Augen
zeugen eines ganz ungewöhnlich üppigen Pflanzenwuchſes er
freuen worin die engliſche Zeitſchrift Pearſons Weekly eine Be
ſtätigung der oft gemachten Erfahrung ſehen will daß es kein
wirkſameres Mittel gibt unfruchtbares Ackerland ertragsfähig zu
machen als eine heftige Artillerieſchlacht Die u dieſer Er
ſcheinung iſt darin zu ſehen daß die Exploſipgeſchoſſe reich an
Nitraten find und ſomit überaus wirkungskräftiges Düngemittel
darſtellen Der Nutzen der Exploſipgeſchoſſe für die Landwirt
ſchaft iſt im übrigen keine Entdeckung von heute Vor etwa
40 Jahren ging man in den Baumwollplantagen in Texas daran
mittelſt Dynamit die im Boden ſteckenden Wurzelſtöcke der ab
geholzten großen Bäume zu zerſtören um den Boden für den
Baumwollſamen frei zu machen Man konnte ſich bald über
zeugen daß die Ackerſtücke in denen Sprengungen vorgenommen
worden waren ungleich fruchtbarer und ertragreicher waren als
die anderen Die Erklärung dieſer Fruchtbarkeit ergibt ſich
daraus daß der Untergrund durch die Gewalt der Erſchütterung
der Exploſion zu Pulver zerrieben worden war wodurch den
Wurzeln die Möglichkeit geboten wurde tiefer in das Erdreich
einzubringen Es kommt ſehr häufig vor daß ſich unter einer
oberen Schicht von Erde eine Steinſchicht findet Solches Ge
lände würde für die Landwirtſchaft unfruchtbar bleiben und kann
der Kultur nur dadurch zugänglich gemacht werden daß die
Steinſchicht zertrümmert wird Und das geſchieht am ſchnellſten
und ergiebigſten durch Dynamitſprengungen die bewirken daßdie klagen chicht der Erde mit der fruchtbaren Unterſchicht

die unter den Steinen ruht vermiſcht wird ral

Daraus muß man ſich nichts machen

Alles hat ſeine zwei Seiten auch der Krieg Darüber ein
Erlebnis das ein Leſer einer Pariſer Tageszeitung erzählt

Wie ich geſtern mit einem Kameraden von der Front ven
Boulevard herunterſchlendere kommt eine alte Dame meiner Be
kanntſchaft auf uns zugeſtürzt Jſt das nun nicht ein Skandal
ereifert ſie ſich Die Leute ſcheinen immer noch nicht zu wiſſendaß Krieg iſt Die Kaffeehäuſer ſind voll die Theater ſind aus
verkauft in den Lichtſpielhallen iſt kein Platz zu bekommen und
die Kriegslieferanten behängen ihre Freundinnen mit Brillanten
und Perlenſchnüren Nein wahrhaftig Die hinter der Front
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ſcheint es gar nichts anzugehen daß die Soldaten an der Front
alle Tage ihr Leben einſetzen fern von ihren Lieben im Schmutz
und Granathagel aushalten müſſen Was mögen ſie bloß für
eine Vorſtellung von uns bekommen Man ſchämt ſich ja ordent
lich wenn man einem von der Front begegnet

Mein Freund der Schützengrabenſoldat ſah die alte Dame
reſpeltvoll an zuckte dann aber die Achſeln und meinte Daraus
muß man ſich eben nichts machen

Die alte Dame hatte uns kaum den Rücken gekehrt als wir
einen alten Herrn trafen der auf meinen Freund zuſtürzte Sie
Glückspilz Sie ſtehen an der Front Da haben Sie wenigſtens
noch alles Hier bei uns wird das Leben ſchon unerträglich
Gas gibt es überhaupt nicht mehr Anmöglich noch ein Bad zu
nehmen Sich ein Stückchen Zucker in den Tee oder Kaffee zu
run iſt ein Luxus geworden Ach Sie glauben ja gar nicht was
man auszuſtehen hat Geſtern bin ich den ganzen Tag vergeblich
herumgerannt um einen Arzt für meine kranke Enkelin zu finden
Ein Autodroſchkenführer hat mir einen eiſernen Schlüſſel an den
Kopf geworfen weil ich ihm bloß einen Franken Trinkgeld ge
geben hatte Meine Wäſcherin ſtreikt und die Miſthaufen vor
den Türen nehmen Proportionen an daß ich mir noch einmal den
Hals brechen werde Erſt heute hat mich ſo eine niederträchtige
Apfelſinenſchale zu Fall gebracht

Der Schützengrabenſoldat ſah den alten Herrn etwas ver
ächtlich an meinte dann aber im ſelben Ton wie vorhin Je nun
s iſt Krieg Daraus muß man ſich eben nichts machen

Auf der Flucht durch Rumänien
Wenn einer eine Reiſe tut ſo kann er was erzählen Der

rumäniſche Berichterſtatter der Daily Mail Hamilton Fyfe
deſſen Tätigkeit der Vormarſch der Verbündeten ein raſches
Ende bereitete hatte reichlich Gelegenheit die Wahrheit dieſes
Sprichwortes zu erproben Von dieſen ſeinen traurigen Er
fahrungen gibt er in dem Londoner Blatte einen ebenſo ein
ehenden wie elegiſchen Bericht Er ſchildert in düſterenFarben den Leidensweg der armen rumäniſchen Bevölkerung

die überreichlich Gelegenheit hatte den Kelch der Wohltaten
der Beſchützer der kleinen Nakionen bis zur Neige zu
leeren Aber auch die reichen Bojaren lernten die Annehm
lichkeiten des Reiſens in Rumänien wie Fyfe die Flucht
euphemiſtiſch nennt am eigenen Leibe gründlich kennen So
müßte der Glückliche der ein Automobil in Bukareſt auf
treiben konnte für die Reiſe von dort nach Ploeſti die
Kleinigkeit von 6400 Mk bezahlen Droſchken koſteten zwiſchen
1200 bis 1600 Mark und die Schnelligkeit der Beförderung
ſtand obendrein mit den für die Fahrt bezahlten Preiſen im
ärgſten Mißverhältnis So waren ein Engländer und ſeine
Frau die in einer Droſchke von Bukareſt nach Galatz fuhren
volle acht Tage unterwegs Wie lange unter den derzeitigen
Verhältniſſen ein Zug braucht um ſeinen Beſtimmungsort
zu erreichen kann kein Menſch ſagen, ſchreibt der engliſche
Journaliſt Eines Tages wartete ich auf dem Bahnhof
Galatz von 2 bis 8 Uhr da mir der Station vorſteher jede
Stunde verſicherte daß ſofort ein Zug ankomwen müſſe
Er kam denn auch glücklich um acht Uhr an fuhr um 10 Uhr
ab und kam auch leidlich gut vorwärts denn um 6 Uhr
frühmorgens hatten wir uns bereits 80 Kilometer von der
Abgangsſtation entfernt Auf den Straßen war die Be
wegungsfähigkeit jo etwas beſſer dafür aber auch das Riſiko
größer in ein Durcheinander von Ochſen Wagen Laſtautos
und zurückflutenden Truppen zu geraten aus dem es kein
Entrinnen gab Gegen Abend fuhr ich im Auto nach Ploeſti
um etwas Eßbares aufzutreiben Es war vergebene Liebes
mühe Ein Glück daß mein Gefährte und ich noch etwas

Vorrat hatten mlWie der Tommy ſich vor Erkältung ſchützte
Jn Pearſons Weekly wird folgendes Geſchichtchen erzähr

das die engliſche Diſzipvlin und das Verantwortungsgefühl der
Tommys in nicht gerade ſchönem Lichte erſcheinen läßt und wieder
einmal beweiſt wie ſich der Krämergeiſt auch an der Front geltend
macht An der Somme Front war ein franzöſiſcher Bauernwagen
den die Engländer requiriert hatten infolge andauernd ſchlechten
Wetters nachts im Moraſt ſtecken geblieben und konnte auf keine
Weiſe herausgezogen werden Da er eine Anzahl wertvoller
Gegenſtände enthielt wurde ein Wachtpoſten nach der Stelle ab
kommandiert der bis zum Morgen dort Wache ſtehen ſollte Nun
war der Mann der hierzu auserſehen wurde im Privatleben
ein vermögender Börſenmakler dem der Befehl gar nicht paßte
Fluchend ſtand er im Dunkeln und dachte darüber nach wie er
ſich des unerwünſchten Auftrags entledigen und ins Quartier
zurückgelangen könne Nach einer Weile hörte er eine Wacht
patrouille näher kommen und ſogleich hatte der geſchäftstüchtige
Engländer einen lichtvollen Gedanken Herr Leutnant ſprach
er zu dem Patrouillenführer was mag wohl dieſer Wagen mit
Jnhalt wert ſein Weiß ich nicht kam die gleichgültige
Antwort So an die hundert Pfund denke ich mir Schön
rief der Wachtpoſten aus Dann komme ich mit Jhnen zurück und
ſchreibe einen Scheck über 200 Pfund aus Dann gehe ich aber
und lege mich zu Bett Nicht für den doppelten Betrag möchte ich
mir eine Erkältung zuziehen

Die Tube Unter mir von lieber Hand aus der Heimat ge
ſandten Gaben befand ſich auch eine Zinntube mit Sardellen
butter Ein Kamerad ein biederer Mecklenburger ſah zu als
ich etwas von dem Jnhalt der Tube herausdrückte und als ich
im Begriff ſtand eine Brotſchnitte zu verzehren meinte er mitder ehrlichſten Miene der Welt Dat harr ick över nicht dacht
dat man Schnurrbartwichs ok uy Bodderbrot eten kann Krzt
d 14

Britiſcher Kriegs humor Jn einem Londoner Kinotheater
wurden Bilder von den Kämpfen bei Loos gezeigt Wie das
Programm belehrte waren ſie unter Lebensgefahr von dem
Filmoperateur aufgenommen worden Den Anfang machte ein
Schützengraben mit Tommys Darauf folgte ein Sturmangriff
der Deutſchen Allen voran eilt ein ſäbelſchwingender Offizier der
bis zum Schluſſe wie ein Löwe kämpft Erſt nach langem Wider
ſtand ſieht er das Wahnwitzige ſeines fortgeſetzten Widerſtandes
ein und ſtreckt die Waffen Mit tiefem Schweigen folgten die
Zuſchauer der aufregenden Vorſtellung Nur eine junge Dame
benahm ſich nach engliſchen Begriffen außerordentlich unpaſſend
Jedesmal wenn der deutſche Offizier ſich irgendwie auszeichnete
klatſchte ſie Beifall und als er ſich endlich der Uebermacht ergab
rief ſie begeiſtert Bravol Mein Fräulein ſagte da ein
Herr neben ihr entrüſtet Jhr Benehmen grenzt an Hochverrat
Gewiß hat der Offizier tapfer gekämpft aber er iſt und bleibt
einmal ein Deutſcher Entſchuldigen Sie mein Herr ver
etzte hierauf die junge Dame errötend der Künſtler der dieſe
olle geſpielt hat iſt mein Verlobter Ein verwundeter

Tommy der längere Zeit im Krankenhauſe gelegen hatte fühlte
ſich dort ſo wohl und vor allem geſichert daß er mit peinlichen

ühlen dem Moment ſeiner Entlaſſung entgegen ſah Eines
T als der Doktor ihm das Thermometer in den Mund ge
teckt um ſeine Temperatur zu meſſen und einen Moment
en Rücken drehte nahm er das Jnſtrument blitzſchnell heraus

und toeuchte es in eine Taſſe mit heißem Tee die neben ſeinem
Bett r dann ſteckte er es wieder in den Mund Kurz daraufwand ſich der Arzt wieder zu ihm und beſah das Thermomekor
ſchweigend blickte er von dem tapferen Krieger auf die Skalc
und wieder auf jenen zurück worauf er den Ausſpruch tat Wenn
Sie auch freilich nicht tot ſind ſo müßten Sie es von Rechts weged
doch ſein mil
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